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gen der Zerti
zierung und Lizenzie-
rung. Außerdem vertreten wir wirk-
sam die Interessen der gentechnik-
freien Land- und Lebensmittelwirt-
schaft gegenüber Politik, Medien 
und Zivilgesellschaft. 

Ich wünsche Ihnen eine
interessante Lektüre!

Alexander Hissting
VLOG-Geschäftsführer

Mit unserem „Ohne GenTech-
nik“-Siegel können Unter-

nehmen verlässlich, seriös und 
glaubwürdig bewerben, dass sie 
gentechnikfreie Lebensmittel an-
bieten. Damit ermöglichen und 
unterstützen wir die Wahlfreiheit 
der Verbraucher:innen. Die stetig 
steigenden Umsatzzahlen zeigen: 
Das „Ohne GenTechnik“-Siegel ist 
nach wie vor ein Erfolgsmodell.

Die „Ohne Gentechnik“-Marktan-
teile bei Milchprodukten, Ge3ü-
gel3eisch und Eiern sind kaum 
noch zu steigern. Bei Schweine-
3eisch und p3anzlichen Produk-
ten besteht dagegen noch deutli-
ches Wachstumspotenzial.

2026 dürfte die EU-Neuregulie-
rung der sogenannten „Neuen 

Gentechnik“ (NGT) nach jahrelan-
gen Beratungen höchstwahrschein-
lich endgültig verabschiedet wer-
den. Wie werden wir künftig weiter-
hin zuverlässig „Ohne Gentechnik“ 
gewährleisten können? Wird unser 
Siegel dadurch womöglich notwen-
diger und stärker nachgefragt denn 
je? Mit einer Marketing-Kampagne 
(s. Foto links) sorgen wir aktuell für 
noch mehr Aufmerksamkeit.

In dieser Broschüre haben wir in-
teressante Markt-Kennzahlen und 
Umfrageergebnisse zusammenge-
stellt. Womöglich lohnt eine Aus-
weitung oder ein Neueinstieg in 
„Ohne Gentechnik“ auch für Sie? 

Der Verband Lebensmittel ohne 
Gentechnik (VLOG) ist ein kompe-
tenter Ansprechpartner für alle Fra-

»Ohne GenTechnik« im Jahr 2026

Wird unser Siegel noch wichtiger?



Mehr als sechs Prozent Umsatzplus

»Ohne GenTechnik«-Markt wächst auf über 18 Milliarden Euro

Durch die bevorstehende weit-
gehende Abscha?ung der gesetz-
lichen P3ichtkennzeichnung für 
Gentechnik in Lebensmitteln dürf-
te die Bedeutung von „Ohne 
Gentechnik“ noch einmal deutlich 
zunehmen. Dadurch wird unser 
Siegel in viel mehr Bereichen als 
bisher relevant sein, auch bei 
Grundnahrungsmitteln wie Brot, 
Karto?eln und anderem Gemüse 
sowie daraus hergestellten Pro-
dukten. Für „Ohne Gentechnik“ ist  
klar, dass auch keine „Neue Gen-
technik“ eingesetzt wird. 

2025 wurden in Deutschland 
rund 18,1 Milliarden Euro für 

„Ohne GenTechnik“-Lebensmittel 
ausgegeben, über eine Milliarde 
mehr als 2024. Eine Gesetzesän-
derung könnte bald noch stärke-
res Wachstum bewirken.

Kurz vor der anstehenden EU-
Gentechnik-Deregulierung betrug 
das Umsatzplus der Produkte mit 
dem grünen „Ohne GenTechnik“-
Siegel im Jahr 2025 damit rund 6,1 
Prozent gegenüber dem Vorjahr. 

Überdurchschnittlich war die 
Umsatzsteigerung mit 14,6 Pro-
zent bei Ge3ügel3eisch und mit 
9,3 Prozent bei Eiern. Den größ-
ten Anteil an „Ohne GenTechnik“-
Produkten machen mit 66 Pro-
zent nach wie vor Molkereipro-
dukte aus, gefolgt von Ge3ügel-
3eisch mit 22,7 Prozent und Ei-
ern mit 9,9 Prozent Umsatzan-
teil.

Das zeigt: „Ohne GenTechnik“ ist 
und bleibt ein solides Erfolgs-
modell, das weiter wächst. 



 Ergebnis 2019
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11,3 Mrd. �
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Endverbraucher-Ausgaben für Lebensmittel mit „Ohne GenTechnik“-Siegel - eigene Erhebung beim verarbeitenden Gewerbe 
plus pauschale Handelsspanne und Umsatzsteuer
*  Prognose basiert auf Meldungen der Unternehmen von Januar/Februar 2023

Umsatzentwicklung von Lebensmitteln mit 
�Ohne GenTechnik�-Siegel nach Produktkategorien

+12% +4,8%
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der dort ansässigen Molkereien 
ziele teils auf den Export ab. Die 
AMI hat die Daten für den VLOG er-
hoben.

Bei Milch und anderen Lebensmit-
teln tierischer Herkunft bedeutet 
„Ohne Gentechnik“ vor allem den 
Verzicht auf gentechnisch verän-
dertes Tierfutter. Dieser in der Pra-
xis häu
ge Einsatz von Gentechnik 
ist gesetzlich nicht kennzeichnungs-
p3ichtig. Das „Ohne GenTechnik“-
Siegel schließt diese Kennzeichnungs-
lücke.

Mehr als drei von vier Litern 
Milch in Deutschland werden 

gentechnikfrei hergestellt. 2024 
machten konventionelle „Ohne 
Gentechnik“-Milch mit gut 72 Pro-
zent und Bio-Milch mit knapp 5 
Prozent zusammen rund 77 Pro-
zent der Gesamt-Milchmenge in 
Deutschland aus. Der Anteil hat 
sich in den letzten Jahren zwi-
schen 75 und 80 Prozent einge-
pendelt. 

Vor zehn Jahren waren es noch 
keine zehn Prozent. Die meisten 
Milchpackungen in den Super-
marktregalen sind inzwischen mit 

dem grünen „Ohne GenTechnik“-
Siegel ausgezeichnet. Gentech-
nikfreie Milch ist in nur einem 
Jahrzehnt vom Nischenprodukt 
zum Standard geworden.

Bei den verbleibenden gut 20 
Prozent konventioneller Milch 
dürfte Gentechnikfreiheit auf-
grund des Produktportfolios und 
der Absatzkanäle nach Einschät-
zung der Agrarmarkt Informati-
ons-Gesellschaft (AMI) eine ge-
ringere Rolle spielen. Die verblei-
bende Menge werde überwie-
gend in Norddeutschland er-
zeugt, das Produktionsprogramm 

Marktanteil stabil auf hohem Niveau

Über 75 Prozent der Milch wird gentechnikfrei erzeugt





fehlt, kann sie es in den Trilog-Ver-
handlungen durchaus noch in die 
endgültige Verordnung scha?en.

Die regelmäßig aktualisierte Natur-
bewusstseinsstudie des Bundes-
amts für Naturschutz (BfN) er-
schien zuletzt im Dezember 2024 
(Naturbewusstseinsstudie 2023). 
Die Mehrheit der Befragten hält 
darüber hinaus die langfristigen 
Folgen der neuen gentechnischen 
Verfahren für nicht absehbar und 
will selbst keine gentechnisch ver-
änderten Lebensmittel essen.

Laut aktueller „Naturbewusst-
seinsstudie“ des Bundesamts 

für Naturschutz (BfN) sprechen 
sich 94 Prozent der Erwachsenen 
in Deutschland „voll und ganz“ 
oder „eher“ dafür aus, dass Le-
bensmittel, die mit neuen gen-
technischen Verfahren hergestellt 
wurden, immer vom Handel ge-
kennzeichnet werden sollen. 

Diesen überaus eindeutigen Mehr-
heitswunsch sollte die neue schwarz-
rote Bundesregierung ernst neh-
men. Auch für die Lebensmittel-

wirtschaft und die Milliarden-
märkte „Ohne Gentechnik“ und 
Bio ist die verp3ichtende NGT-
Kennzeichnung ein Muss. An-
sonsten drohen unabsehbare 
Haftungsrisiken, Kosten und Auf-
wand, die am Ende auch Lebens-
mittel verteuern würden. Eine 
NGT-Deregulierung ohne dieses 
wichtige Detail wäre extrem wirt-
schaftsschädlich. 

Obwohl die NGT-Kennzeich-
nungsp3icht in der Mehrheitspo-
sition der EU-Staaten bisher 

Naturbewusstseinsstudie der Bundesregierung

94 Prozent wollen Kennzeichnung neuer Gentechnik





aus und scha?t dadurch mehr 
Transparenz für Verbraucher:in-
nen.

Unser Siegel wird genauso auch 
die neu entstehende Kennzeich-
nungslücke bei NGT schließen, da 
es sie ebenso ausschließt wie „alte“ 
Gentechnik. Dadurch wird die Re-
levanz des Siegels für Verbraucher:
innen und Lebensmittelwirtschaft 
weiter zunehmen. 

5.000 Erwachsene hat Civey im Juni 2025 für den 
VLOG befragt. 45 Prozent antworteten mit „Ja, 
auf jeden Fall“, 13 Prozent „eher ja“, 13 Prozent 
„eher nein“, 18 Prozent „Nein, auf keinen Fall“, 11 
Prozent waren unentschieden.

58Prozent der Verbrau-
cher:innen in Deutschland 

würden beim Einkauf auf ein 
„Ohne GenTechnik“-Siegel achten, 
wenn gentechnisch veränderte 
Lebensmittel künftig nicht mehr 
gekennzeichnet werden müssen. 
Das ergab eine repräsentative Be-
fragung im Auftrag des VLOG.

Durch die bevorstehende EU-De-
regulierung wird die bisherige ge-
setzliche P3icht-Kennzeichnung in 
der Zutatenliste von Lebens- und 
Futtermitteln, die gentechnisch 
veränderte Zutaten enthalten, 
teilweise abgescha?t werden.

Ein großer Teil der P3anzen, die 
mit Neuer Gentechnik (NGT) er-
zeugt werden und daraus herge-
stellte Produkte müssen dann 
nicht mehr entsprechend ge-
kennzeichnet werden. Damit wä-
ren sie für die Verbraucher:innen 
beim Einkauf nicht mehr erkenn-
bar.

Dadurch entsteht eine neue gro-
ße „Kennzeichnungslücke“ – zu-
sätzlich zur bisherigen, die beim 
Einsatz gentechnisch veränder-
ter Futterp3anzen besteht. Das 
„Ohne GenTechnik“-Siegel 
schließt auch Gentechnik-Futter 

Möglicher Wegfall der Kennzeichnungsp)icht

Mehrheit würde auf »Ohne GenTechnik«-Siegel achten





Für Hersteller und Handel im Bio- 
und „Ohne Gentechnik“-Sektor wer-
den ohne gesetzliche Kennzeich-
nungsp3icht einerseits Kosten und 
Aufwand steigen, die Gentechnik-
freiheit ihrer Produkte weiter zu 
gewährleisten – andererseits dürf-
ten sich aber auch neue Markt-
chancen ergeben.

In einer breit angelegten Markt-
forschungsstudie von Prof. Dr. 

Holger Buxel im Auftrag des VLOG 
wurden 1.057 Personen im April 
2026 unter anderem gefragt, ob 
sie von einem mit dem „Ohne 
GenTechnik“-Siegel ausgezeichne-
ten Produkt erwarten, dass es 
auch frei von Neuer Gentechnik 
ist.

Insgesamt 82 Prozent der Befrag-
ten antworteten darauf mit Ja. Nur 
11 Prozent haben diese Erwartung 
nicht, 7 Prozent sind unentschie-
den.

Das zeigt: Verbraucher:innen las-
sen sich nicht so leicht täuschen, 
auch wenn es inzwischen sehr 
wahrscheinlich ist, dass neue 
Gentechnik-Verfahren wie CRISPR 
künftig aus Regulierung und 
Kennzeichnungsp3icht ausge-
nommen werden.

Dadurch wird das „Ohne Gen-
Technik“-Siegel an Bedeutung 
gewinnen. Wenn die Deregulie-
rung in Kraft tritt, wird bei vielen 
Lebensmitteln ohne das Siegel 
unklar sein, ob sie Gentechnik 
enthalten.

Erwartungen an das Siegel

»Ohne GenTechnik« soll auch frei von Neuer Gentechnik sein





die Produkte ohne neue Gentech-
nik hergestellt sind?“ mit „sehr 
wichtig“ und 25 Prozent mit „eher 
wichtig“, das sind zusammen mehr 
als zwei Drittel der 1.057 Befrag-
ten.

Weiteren 8 Prozent ist die Erkenn-
barkeit „weniger wichtig“ und nur 3 
Prozent „gar nicht wichtig“. Der re-
lativ große Anteil von 18 Prozent 
Unentschiedenen dürfte damit zu-
sammenhängen, dass das Thema 
NGT noch nicht allen bekannt ist.

Für 69 Prozent der Verbrau-
cher:innen ist es wichtig, beim 

Kauf erkennen zu können, ob Le-
bensmittelprodukte ohne „Neue“ 
Gentechnik hergestellt wurden. 
Das „Ohne GenTechnik“-Siegel 
dürfte dadurch noch relevanter 
werden. Denn es schließt auch 
„Neue“ Gentechnik (NGT) genauso 
aus wie „alte“ – dazu braucht es 
kein neues Siegel.

Für Hersteller und Händler ist eine 
freiwillige Kennzeichnung ihrer 
Produkte mit der grünen Raute 
daher eine gute Möglichkeit, die-

sen Verbraucher:innenwunsch 
nach Transparenz und Wahlfrei-
heit auch bei NGT zu erfüllen, 
wenn künftig in Folge der EU-De-
regulierung die „Gentechnik“-
P3ichtkennzeichnung für einen 
großen Teil der NGT wegfällt.

Im Rahmen einer breit angeleg-
ten repräsentativen Marktfor-
schungsstudie von Prof. Dr. Hol-
ger Buxel von der FH Münster 
beantworteten 44 Prozent die 
Frage „Wie wichtig ist es Ihnen 
beim Kauf von Lebensmittelpro-
dukten, dass zu erkennen ist, ob 

»Ohne Neue Gentechnik«

Erkennbarkeit beim Einkauf ist für über zwei Drittel wichtig





52 Prozent von insgesamt 1.107 
Befragten gaben im Juli 2025 im 
Rahmen einer umfangreichen re-
präsentativen Online-Befragung 
von Prof. Dr. Holger Buxel von der 
FH Münster im Auftrag des VLOG 
an, das „Ohne GenTechnik“-Siegel 
vor der Untersuchung schon ein-
mal auf Lebensmitteln gesehen zu 
haben. 

Etwas mehr als die Hälfte der 
Menschen in Deutschland kennt 

das „Ohne GenTechnik“-Siegel. 
Die grüne Raute liegt mit 52 Pro-
zent im guten Mittelfeld der Sie-
gel-Bekanntheit.

Das deutsche Bio-Siegel und die 
Haltungsform-Kennzeichnung 
sind demnach mit 81 und 69 Pro-
zent noch ein ganzes Stück be-
kannter. MSC- und EU-Bio-Siegel 
liegen mit 53 und 50 Prozent in 
etwa gleichauf mit „Ohne Gen-

Technik“, gefolgt von Demeter 
mit 46 Prozent. Weitere Siegel 
sind deutlich weniger bekannt.

Dass schon gut jeder Zweite das 
Siegel kennt, ist bemerkenswert, 
da die „Ohne GenTechnik“-Aus-
zeichnung bisher erst in einigen 
Produktkategorien wie Molkerei-
produkten, Eiern und Ge3ügel-
3eisch wirklich verbreitet ist. In 
Zukunft dürfte „Ohne GenTech-
nik“ wegen neuer Regeln und 
Kennzeichnungslücken noch re-
levanter werden. 

Siegel-Bekanntheit

Schon jeder Zweite kennt das »Ohne GenTechnik«-Siegel





künftig noch mehr Verbraucher:in-
nen noch häu
ger nutzen. Damit 
wird das Siegel für viel mehr Pro-
dukte als bisher zu einem wichti-
gen Unterscheidungsmerkmal und 
Wettbewerbsvorteil.

Quelle: Studie „Verbraucherbefragung zur 
Kennzeichnung von ,Neuer Gentechnik‘ bei Le-
bensmittelprodukten“ von Prof. Dr. Holger
Buxel, April 2026

Insgesamt 88 Prozent Derjeni-
gen, die das „Ohne GenTechnik“-

Siegel kennen, nutzen es auch als 
Orientierungshilfe beim Einkau-
fen. 27 Prozent nutzen es häu
g, 
45 Prozent gelegentlich und weite-
re 16 Prozent immerhin selten, 
nur 10 Prozent nie. 

Diese Zahlen sind Teilergebnis ei-
ner umfangreichen aktuellen Be-
fragung, die der Lebensmittelsie-
gel-Experte Prof. Dr. Holger Buxel 
von der Fachhochschule Münster 
im April 2026 im Auftrag des Ver-
bandes Lebensmittel ohne Gen-
technik (VLOG) durchgeführt hat.

„Wie häu
g nutzen Sie das ,Ohne 
GenTechnik’-Siegel als Orientie-
rungshilfe beim Einkaufen, um 
Lebensmittelprodukte für sich 
auszuwählen?“ lautete die Frage 
an alle Teilnehmer:innen, die zu-
vor im Rahmen der Marktfor-
schungsstudie angegeben hat-
ten, das Siegel zu kennen.

Diese sehr erfreulichen Zahlen 
belegen die schon heute hohe 
Relevanz des „Ohne GenTechnik“-
Siegels. Durch die bevorstehen-
de Abscha?ung der P3ichtkenn-
zeichnung für viele neue Gen-
technik-Lebensmittel werden es 

Marktforschungsstudie

»Ohne GenTechnik« -Siegel wird beim Einkauf viel genutzt





ten demnach jedoch nur 34 Prozent. 
Und gerade mal 1 Prozent kann die 
Gentechnikfreiheits-Regelungen den 
Stufen richtig zuordnen.

Das „Ohne GenTechnik“-Siegel wird 
als deutlich geeigneter für eine leichte 
Erkennbarkeit der Gentechnikfreiheit 
empfunden. In einem Dummy-Test 
verdoppelte sich die richtige Einstu-
fung mit „Ohne GenTechnik“-Siegel. 
Über drei Viertel der Befragten wün-
schen sich ausdrücklich eine Doppel-
auszeichnung mit „Haltungsform“ 
und „Ohne GenTechnik“. 76 Prozent 
halten das „Ohne GenTechnik“-Siegel 
nützlich, 66 Prozent hilft es, die richti-
gen Produkte für sich auszuwählen. 

Die „Haltungsform“-Kennzeich-
nung beinhaltet auch Kriterien 

zur gentechnikfreien Tierfütterung. 
Die meisten Verbraucher:innen ken-
nen sie jedoch nicht und wünschen 
sich eine zusätzliche „Ohne Gentech-
nik“-Kennzeichnung. 

Das meiste Frisch3eisch in Super-
märkten trägt heute die freiwillige 
fünfstu
ge „Haltungsform“-Kenn-
zeichnung der Gesellschaft zur För-
derung des Tierwohls in der Nutztier-
haltung. Je höher die Stufe, desto bes-
ser sind die Haltungsbedingungen 
für die Tiere. Ursprünglich war ab 
Stufe 3 bei allen Tierarten bei der 
Fleischproduktion eine gentechnik-

freie Fütterung während der Mast 
P3icht, seit Ende 2024 galt das zu-
nächst bei Schweine3eisch nicht 
mehr, inzwischen ist sie bei allen 
Tierarten erst ab Stufe 4 vorge-
schrieben.

Tierwohl und „Ohne Gentechnik“ 
sind für Verbraucher:innen etwa 
gleich wichtig (73 und 71 Prozent). 
79 Prozent wünschen sich, gentech-
nikfreie Produkte beim Einkauf er-
kennen zu können. Das ergab eine 
Studie von Prof. Dr. Holger Buxel 
von der FH Münster im Auftrag des 
VLOG im Sommer 2025. Dass die 
Haltungsform-Kennzeichnung auch 
dazu Informationen enthält, vermu-

Haltungsform und »Ohne GenTechnik«

Bitte beide Siegel drauf!





5 von diesen 22 Tierwohl-Siegeln 
fordern gentechnikfreie Fütterung 
auch über die Mast hinaus und er-
füllen damit bereits grundsätzlich 
die Anforderungen für das Siegel.

Eine deutliche Mehrheit der Ver-
braucher:innen wünscht sich aus-
drücklich eine solche Doppel-Aus-
zeichnung, wie eine VLOG-Markt-
forschungsstudie gezeigt hat. Gen-
technikfreiheit und Tierwohl sind 
der Studie zufolge in etwa gleich 
wichtig für sie. Echte Klarheit zur 
Gentechnikfreiheit bringt nur das 
„Ohne GenTechnik“-Siegel. 

Bei der „Haltungsform“-Kenn-
zeichnung war ursprünglich 

ab Stufe 3 auch gentechnikfreie 
Fütterung vorgeschrieben. Bei 
Schweine3eisch garantierten das 
im September 2025 noch 22 der 
35 Tierwohl-Siegel dieser Stufe, 
wie eine VLOG-Recherche ergab.

Ursprünglich war ab Stufe 3 bei al-
len Tierarten eine gentechnikfreie 
Fütterung während der Mast 
P3icht. Seit Ende 2024 gilt das bei 
Schweine3eisch nicht mehr, inzwi-
schen ist sie bei allen Tierarten 
erst ab Stufe 4 vorgeschrieben. 
Bei Stufe 5 (Bio) wird wie bei 

„Ohne Gentechnik“ auch über 
die Mastphase hinaus gentech-
nikfrei gefüttert. In Stufe 1 und 2 
ist Gentechnik-Futter erlaubt.

In der Schweinemast der Hal-
tungsform-Stufe 3 ist es seit No-
vember 2024 möglich, statt einer 
gentechnikfreien Fütterung eine 
sogenannte „regionale Fütte-
rung“ umzusetzen, bei der min-
destens 70 Prozent der Futter-
mittel aus einer vom Tierwohl-
programm zu de
nierenden Re-
gion stammen müssen. Die rest-
lichen 30 Prozent können aber 
auch Gentechnik-Soja aus Über-
see sein. 

Haltungsform 3 bei Schweine)eisch

Zwei Drittel noch gentechnikfrei





Dieser rasant wachsende Markt 
hat das Potenzial, ein neuer wichti-
ger Produktbereich für „Ohne Gen-
technik“ zu werden.

Die repräsentative Forsa-Umfrage 
mit 1.008 Teilnehmer:innen aus 
Deutschland wurde im Oktober 
2022 im Auftrag der PHW-Gruppe 
mit ihrer veganen Marke „Green 
Legend“ durchgeführt.

Befragt wurden Flexitarier, Vegeta-
rier und Veganer, die Fleischersatz-
produkte konsumieren.

Fleischersatzprodukte boomen 
und Gentechnikfreiheit steht 

dabei ganz weit oben auf der 
Wunschliste. 71 Prozent derjeni-
gen, die Fleischersatzprodukte es-
sen, legen Wert darauf, dass sie 
frei von gentechnisch veränderten 
Zutaten sind.

Das ergab die Veggie-Studie 2022, 
die das Markt- und Meinungsfor-
schungsinstitut Forsa im Auftrag 
der PHW-Gruppe durchgeführt 
hat.

„Ohne Gentechnik hergestellt“ 
ist laut der Untersuchung das 
zweitwichtigste Kriterium für 
Verbraucher:innen, wenn es um 
den Kauf von Tofu und 3eischlo-
sen Alternativen geht, direkt 
nach dem Kriterium „kein Palm-
fett enthalten“, das 76 Prozent 
wichtig ist. 

Der VLOG unterstützt und berät 
Hersteller von Fleischersatzpro-
dukten und den Handel gerne 
bei gentechnikfreier Produktion, 
Kontrolle und Lizenzierung.

Green Legend Veggie-Studie 

»Ohne Gentechnik« auch bei Fleischersatzprodukten wichtig





Für die Studie wurden 28 Prüf- und 
Gütesiegel aus dem Lebensmittel-
bereich verglichen, u.a. das Fairtra-
de- und das „Stiftung Warentest“-
Siegel sowie verschiedene Biosie-
gel wie Bioland und Demeter. Für 
die repräsentative Untersuchung 
wurden 1.093 Personen in Deutsch-
land befragt.

Quelle: FH Münster, Prof. Dr. Holger Buxel: Le-
bensmittel-Siegel: Einstellung zu Prüf- und Gü-
tesiegeln bei Lebensmitteln und Ein2uss auf 
die Produktwahrnehmung und Kaufbereit-
schaft.

Es gibt inzwischen zahllose Gü-
tesiegel für Lebensmittel. Aber 

welche sind für Verbaucher:innen 
wirklich relevant? Besonders wich-
tig ist ihnen ein solches Siegel 
etwa bei der Bestätigung der Gen-
technikfreiheit von Lebensmitteln.

Zu diesem Ergebnis kommt die 
Studie „Einstellung zu Prüf- und 
Gütesiegeln bei Lebensmitteln 
und Ein3uss auf die Produktwahr-
nehmung und Kaufbereitschaft“ 
der Fachhochschule Münster.

53 Prozent der Teilnehmenden ist 
es wichtig, dass die Eigenschaft 

„Gentechnikfreiheit“ eines Pro-
dukts durch ein Prüf- bzw. Güte-
siegel bestätigt wird. Damit lan-
dete sie auf Platz zwei unmittel-
bar nach „Regionalität“ mit 54 
Prozent.

45 Prozent der Befragten gaben 
außerdem an, das „Ohne Gen-
Technik“-Siegel zu kennen. Der 
durchschnittliche Bekanntheits-
wert aller Lebensmittelsiegel lag 
bei 37 Prozent. Der grünen Raute 
wurde zudem von 57 Prozent eine 
positive Grundwahrnehmung be-
scheinigt, im Durchschnitt aller 
Siegel waren es 48 Prozent.

Studie »Lebensmittel-Siegel« der FH Münster

Bei Gentechnikfreiheit ist ein Siegel besonders wichtig





Für den Gütesiegelmonitor hat 
Splendid Research 2.590 Personen 
in Deutschland repräsentativ be-
fragt.

20 Siegel aus dem Lebensmittelbe-
reich wurden dabei näher unter 
die Lupe genommen, neben „Ohne 
GenTechnik“ unter anderem aus 
den Bereichen Bio, Vegan, Tier-
schutz und Fairtrade.

Der Gütesiegelmonitor des 
Marktforschungsunterneh-

mens Splendid Research beschei-
nigt der grünen „Ohne GenTechnik“-
Raute den eindeutigsten Inhalt 
der 20 untersuchten Food-Siegel. 
Mit 73 Prozent gaben die meisten 
der Befragten beim „Ohne Gen-
Technik“-Siegel an, sich sicher 
bzw. eher sicher zu sein, was die-
ses Siegel bewertet.

Auch beim ebenfalls abgefragten 
Siegelvertrauen liegt „Ohne Gen-
Technik“ in der Untersuchung des 

Marktforschungsunternehmens 
Splendid Research weit vorn auf 
Platz drei, lediglich zwei Prozent-
punkte hinter dem Spitzenreiter 
in dieser Kategorie, dem „V-La-
bel“ für vegane Produkte.

Zudem gab mehr als die Hälfte 
der Befragten (57 Prozent) an, 
das „Ohne GenTechnik“-Siegel zu 
kennen. Diese Ergebnisse bestä-
tigen eindrucksvoll den hohen 
Mehrwert des „Ohne GenTechnik“-
Siegels für Hersteller, Handel 
und Verbraucher:innen.

Gütesiegel-Monitor von Splendid Research 

»Ohne GenTechnik« ist das eindeutigste Food-Siegel
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